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Der ſchwarze Chriſtoph. 


Romantiſche Erzählung aus Schleſiens Vorzeit 
von | 
Carl Wilhelm Peſchel. 


(Fortſetzung. ) 


„Vater! liebſter Vater le tönte jetzt ein Silberſtimmchen 
neben ihm: »vergeltet feine Treue nicht mit Grauſamkeit. Er 
hat Schutz bei Euch geſucht und das Recht der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ſei Euch heilig! Erinnert Euch, daß die Hummelsburg 
auch durch das Verletzen der Gaſtfreundſchaft fiel. « Freudig 
lc e ich mich nach der Englsſtimme um, die wie eine 
Frühlingsblume ihren ſüßen Duft in die Peſtausdünſtungen 
meines Schickſals ſenkte. Höher ſchlug mein Herz, als ich die 
Holde gewahrte, denn fie war ſchön wie die heilige Cäcilie und 
noch heute, nachdem die Eisrinde des Laſters längſt dies Herz 
umzogen hat, ſteht fie noch in ihrer Farbenfriſche vor meinem 
Geiſte. Der Vater ſah ihr mit trunkenen Blicken in das 
ſchuldloſe Antlitz und ſagte: »Klothilde! Du haft längſt meinen 
Willen gefangen genommen! Dir zu gefallen, es ſei! — Geh’ 
Burſche! und laß Dir von den Gefellen Deine Arbeit an weiſen, 
aber wiſſel mit der erſten vertätheriſchen Miene fliegſt du über 
die Burgmauer hinab. « 2 

„Wie ein Engel, der in dem Augenblicke der dringendſten 
Gefahr uns dem Abgrunde, der uns zu verſchlingen droht, ent: 
teißt, erſchien mir das holde Mädchen, das mich jetz von einem 
gewaltſamen Tode errettete. Die Liebe iſt eine Frucht, die 
ſchnell aufſprießt, wenn fie ein gutes Erdreich findet, denn nie 
wird fie herrliche Blumen und Blüthen tragen, wenn ihr Acker 
ſchon lange vorher bereitet ward; meiſtentheils aber verblüthen 
auch ſolche ſchnelle Gewächſe eben fo raſch, als fie entſtanden. 
— Die Wahrheit dieſes Satzes empfand ich klar, als die holde 
Geſtalt für mich bat. Ich fühlte mich zu ihr hingezogen, und 
ſo feſt wie ich in meinem Herzen dem Randgeſindel Verderben 
ſchwor, eben fo feſt ſchwor ich ihr ewige Liebe. e 

„Der Burgherr ſandte mich zu den Geſellen, die auf der 
Mauer beſchäftigt waren die Burg in den beſten Vertheidigungs⸗ 
Zuſtand zu ſetzen. Leider überzeugte ich mich hier, daß nur ein 
Wunder die Einnahme der Burg herbeiführen könne, denn von 
allen Seiten ſtiegen ſchroffe, unzugängliche Felſen himmelan, 
und keine menſchliche Gewalt war im Stande auf irgend einer 
andern Seite, als der des Thores, ſich der Burg zu nähern, und 
hier war ebenfalls die Burg fo verwahrt, daß das Häuflein des 
Grafen vernichtet geweſen wäre, ehe er das Thor erreicht hätte. e 

„Denke Dir meine mißliche Lage, denn kam ich vor Abend 
nicht zurück, fo ſtürmte Bruno die Burg, und auf jeden Fall 
ward ich verrathen, denn der Graf hätte gewiß vorher eine Auf⸗ 
forderung hinſichtlich meiner Befteiung geſandt. Die Gefahr 
trat mir immer näher, als eine Stunde nach der andern ver⸗ 
rann, und ich immer noch keinen Ausweg ſah. Endlich wagte 
ich das Letzte, nämlich: mich meiner ſchönen Fürbitterin in die 


Arme zu werfen, und Tod oder Leben von ihrem Ausſpruche 


% 


zu gewärtigen. Die Gelegenheit fand fich, denn fie brachte mir 
die Vesper, und ich benutzte die wenigen Minuten, die ich mit 
ihr allein war, ihr meine ganze Lage zu entdecken. Sie hörte 
mich ſo ziemlich gleichgültig an, dann führte ſie mich in den 
Gelag⸗Gaden, und — denke Dir, Rüderhorſt, mein Entſetzen 
— hier erzählte die verrätheriſche Schlange dem zechenden 
Burgherrn Wort für Wort was ich ihr anvertraut hatte, und 
ſprach, ſich entſchuldigend zu mir: »Der ehrliche Knappe,, der 
hier Schutz ſuchte, verdiente mein Mitleid, der verraͤtheriſche 
Schurke den Strickle 

„Ehe ſie ausgeſprochen und der halb trunkene Raubritter 
ſich von ſeinem Schrecken erholt hatte, wühlte ihm, dem Unbe⸗ 
waffneten, ſchon mein Schwerdt in der Bruſt. Die Delila 
that einen Schrei und wollte entfliehen, ehe ſie aber noch die 
Thüre erreichte lag ſie ſchon, wohl getroffen von meinem Dolch, 
zuckend im Todeskampfe zu meinen Füßen. Nun jagte ich, 
gepeitſcht von Angſt und Verzweiflung, aus dem Blutgemach, 
feſt entſchloſſen den alten Guntram aufzuſuchen und ihm die 
Pfortenſchlüſſel abzuzwingen. Das Glück begünſtigte meine 
That. In der Vorhalle begegnete mir der Alte und donnerte 
mir entgegen: »Verräther! ich hörte ein Geſchrei! was iſt hier 
vorgefallen 2“ »Dies!« ſagte ich und ſtieß ihn nieder. Die 
kraftloſe abſterbende Hand ſchleuderte mir das Schlachtſchwerdt 
entgegen. Ein Seitenſprung und das Schwerdt fiel, ohne mich 
zu verwunden, neben mir nieder, 

95 Beſtiele knirſchte jetzt der Alte und hauchte in der letzten 
krampfhaften Bewegung der entfärbten Lippe den Geiſt aus. 
Die zuſammengeklammerte Linke hielt noch ſo feſt die Thor⸗ 
ſchlüſſel, daß ich ſie nur mit Mühe herauswinden konnte. 
Muthiger ſchritt ich jetzt durch den Burghof, denn die Knechte 
waren auf der Mauer beſchäftiget, und kam ohne ein blutiges 
Abenteuer durch die Pforte. Es war die höchſte Zeit, denn am 
Fuße des Berges ſah ich ſchon durch das letzte Gebüſch die Helm⸗ 
federn und die blanken Rüſtungen des Häufleins. Als ich die 
Burg im Rücken hatte und mich außer Gefahr befand, bemäch⸗ 
tigte ſich meiner ein gewiſſes unheimliches Gefühl und vor 
meine Phantaſie traten die drei Ermordeten mit ihren aufklaf⸗ 
fenden Wunden, beſonders wollte mich das Bild der ſchönen 
Burgherrntochter nicht verlaſſen und noch heute iſt es mir, als 
ob ich die That in meinem Schuldbuch mit Flammenſchrift 
finden würde. 

„Man hört es, Hauptmann, « lachte Rüderhorſt, »daß Du 
lange bei einem Pfaffen in die Schule gegangen biſt. Wirſt 
wohl manches Dirnlein in Zukunft angetroffen haben, daß Du 
nicht nöthig haft, Dich ob der Verräthetin, die nach Recht ‚ger 
fallen iſt, zu härmen. Erzähle nur weiter, bin doch kurios, 
wie es mit der Burg geworden. 

»Die Einnahme war wohl jetzt Kinderſpiel, denn wenn das 
Haupt fehlt, fo find die Glieder verloren. Der Thurmwärtel 
blies ſich heiſer, als er mich den Berg hinabeilen ſah, auch ziſch⸗ 
ten ein Paar Pfeile bei mir vorbei, aber wohlbehalten kam ich 
dennoch bei dem Heere an. Der Graf umarmte mich, als er 
die That erfuhr und im Sturmſchritt ging es nun den Berg 
hinan. Die Knechte vertheidigten ſich tapfer genug, konnten es 
aber doch nicht verhindern, daß wir die Pforte erreichten, und 
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nun waren wir Meiſter der Burg. Von dem Uebtigen laß 

mich ſchweigen. Das ganze Burggeſinde, das wie Du weißt 
nur aus ſiebzehn Mann beſtand, wurde niedergehauen und die 

Burg an allen Enden angezündet. Vother aber wurden die 
Gemächer und Keller unterſucht. Wir fanden ſo viel Gold 

und Geldeswerth, daß der Kaiſer mit der Ausbeute die wir ihm 
brachten, wohl zufrieden ſein konnte. Von dieſem fürchterlichen 
Tage an war mein Herz umge wendet. Ich hatte viele Morde 
auf meiner Seele und das blutige Handwerk des Krieges ſchien 
mir zu gefallen. Allein mein Ehrgeiz ertrug es nicht, Unter⸗ 
gebener zu ſein, und ſchon auf der Hornburg war der Gedanke 
lebhaft in mir geworden: ſeldſt Beſitzer einer Burg zu werden 
und keinen, ſelbſt den Kaſſer nicht, als Oberherrn anerkennen zu 
dürfen. « 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Die preußiſche Städte⸗Ordnung 


ö (Bortfegung.) 

d) Die Feuer: Societäts: Angelegenheiten werden von einer beſon⸗ 
deren Deputation, beſtehend aus einem oder zweien Magi⸗ 
ſtratsgliedern, und mit Grundeigenthum angeſeſſenen Stadt⸗ 
verordneten und Bürgern aus den verſchiedenen Gegenden 
der Stadt, verwaltet. In großen und mittleren Städten 
gehört zu den hierzu beſtimmenden Magiſttatsgliedern auch 
der Syndikus. 0 | 

e) Für die Sicherungs⸗Anſtalten, als: Nachtwache, Feuerdienſt 
Reviſion det Löſch⸗Inſtrumente, iſt ebenfalls eine eigene De⸗ 
putation aus einem oder zweien Magiſtratsgliedern und aus 
Stadtverordneten und Bürgern zu bilden, welcher die Poli⸗ 
zei⸗Behörde des Orts beittitt, in ſoſern ſolche außer dem Ma⸗ 
giſtrat befteht. 

f) Für die Anſtalten, welche die Sanitäts⸗Polizei erfordert, wird, 
mit Zuziehung des Phyſikus, oder eines anderen Arztes, 
Kreis: oder Stadt⸗Chtrurgus, eine gleiche Deputation einge⸗ 
ſetzt. 

8) Eine Baus Deputation, die ebenfalls nur aus einem oder 
zweien Magiſtratsgliedern, ſonſt aber aus Stadtverordneten 
und Bürgern beſtehen, und wovon in großen Städten der 
Stadtrath des Baufaches Mitglied fein ſoll, beſorgt alle Baus 
angelegenheiten, mit Inbegtiff der Straßenpflaſterungen, 
Entwäſſerungen, Unterhaltung öffentlicher Promenaden ꝛc. 

h) Die Kutatel über die Kämmerei⸗Kaſſen wird von einem Mas 
giſtratsgliede und vier bis ſechs Stadtverordneten oder Bür⸗ 
gern verwaltet. a m 

i) Wo ein Ajuffieamt der Maaße und Gewichte, Straßen Er⸗ 
leuchtung, Stadchofswirth⸗, Gefängniß⸗, Zuchthaus⸗ und Ars 
beits⸗Anſtalten, Landwirthſchaften der Kämmetel, Waldun⸗ 
gen derfelben, oder andere ähnliche Admmiſtrations-Gegen⸗ 
fände und Anſtalten ſtattfinden, und von der Bedeutung 
find, daß fie eigene Deputationen und Kommiſſionen erfor⸗ 
dern, find auch für dieſe dergleichen nöthig. 

k) Das Setvisweſen wird eden falls mit Konkurrenz der Bür⸗ 
gerſchaft durch eine beſendete Deputation verwaltet; die 
nähere Organifation derſelben jedoch einer beſondeten Ders 
ordnung vorbehalten. Bis dahin bleibt es bei der jetzigen 
Verfaſſung. 

Sämmtlichen Kommiffioaen und Deputationen ſteht 
es frei, die Beſorgung ſpezieller Geſchäfte wieder einzelnen 
Kommiſſarien zu übertragen, und ſich nach den Gegenſtän den 
in der Spezial⸗Aufſicht zu theilen. Bel jedem Neubau wird 
vou zweien Bürgern die ſpezielle Aufſicht geführt. 

Jedes Bürgermitglied der beſtimmten Deputationen, bes 
keidet ſeine Stelle ſechs Jahre, nach deren Ablauf eine neue 
Wahl eintritt; es bleibt jedoch jedem Mitgliede frei, nach drei 
Jahren abzutreten. 

Jeder Bezirks⸗Vorſteher bildet eine Unterbehörde des Ma⸗ 
gifteatd. Sein Wirkungskreis erſtreckt ſich auf den Bezirk, 
welchem er vorſteht. Hierin wird ihm die Beſorgung der klei⸗ 
neren Angelegenheiten, und die Kontrolle der Polizei⸗Anordnun⸗ 
gen übertragen. Dahin gehören die Auſſicht auf Straßen, 
Brücken, Brunnen, Wafferleitungen ꝛc., deren Reinigung, 
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klein, Ausbeſſerungen derſelben, Kontrolle det Erleuchtung und 
Nachtwache, Anfſicht auf öffentliche Plätze und deren Reini⸗ 


gung. Beſorgung von Leitungen dieſee Art für Rechnung 
ſäumiget Par le tung un be über Rettungs⸗ 
Anſtalten des Bezirks, und Befolgung der Aufträge der Depu⸗ 
tationen, in Beziehung auf die Polizei: Anſtalten. Ihm liegt 
es ob, ſich um alle Angelegenheiten des Gemeinweſens in feinem 
Bezirk zu bekümmern. Diejenigen Mängel, welchen von ihm 
nicht abgeholfen werden können, hat es der betreffenden Depu⸗ 
tation oder Kommiſſion anzuzeigen, daſſelbe muß beſonders bei 
Unglücksfälle dtohenden Gefahren geſchehen, die von ihm nicht 
gleich abgewandt werden könndn. 
(Beſchluß folgt.) 


Der Kindelmorkt ei Braſſel, 
in ſchleſiſcher Gebirgs Mundart. 
(Berſpätet ein geſandt.) 


Ne, verflixt ihr Loite, 

Woas ich hoa geſahn, 

Muß ich oich og hoite, 

G'ſchwind a wing verzahl'n; 

ich woar halt ei Gruß Braſſel, 

Durt an) a⸗Gaſſe , 

Hoa ich Ar bei menner ala Muhme! 
Halt vo Freiburg bien ich 

Mit dam Eiſa⸗Woin 

Bis no Braſſel richtig 

Og ſu. hie gefloin; 

Uf dam Morkt, o Jedel! 

Woar halt durt a Trodel 

Wie verruckt woar ich reen vum Gelarma. 


u viel Jirmerd Bauda 

tanda um da Ring; 
Jemerſch, a poar Töuſend, 
Woarn er wul zu wing; 

Und, do boats Geſchichta, e 
Wenn ma's ſull bericht, u 
Ständ een's Maul vierz Tag wie's Schointhor uſſe⸗ 
Gruſſe Honfemänner ’ 
Groade wie a Baar, Boge 100. 

Hott' a Boart ſu enner, 

s woar a gruſſer Harr! 

Und geputzta Tocka, 

Standa wie de Rocka, $ a 

Mit an grußa Hing naus wie labend'g derbei . 


Doch, doas iis no niſchte: 
80 's woar oich zu argz 
ah'g ma's andre irſchte, 
Woar je's og a Quorg; 
Manner mit Trumpeta, ; 
Geiga und mit Flöta-. 
Spielta, und die andre Lotte tantzta! 


Karl, mit weißa Jacka, 
Muller mucht as fein, 
Schurnſteinfeger⸗Kracka 
Standa ooch derbein; 
Knurps'che Nüͤſſebelſſer, 
O Dukoata⸗Sch — 
Thoata ſidelkrump darbeine ſitza! — 


Hoiſer, ſchier zum Wohna, 

Mit an Gartla d'fuͤr, 

Roiter und Kanona 

Kam'n, und Muſchketier; 

O's Kriſtkindla liega ' 

Sah'gch an Krippla; wiega 

Thoata's Engla och, mit guldja Fluͤgeln! — 


Obend's, wie die Lichtla 
Hon og ſie geſtroahlt, 
Woarn de Tokka⸗G'ſichtla 
Olle, wie gemoalt; 7 
Und die Pfafferkucha, 
Och, die hon gerucha, 
Doß ma hätt og miega gleih nei beiſſa. 


Trummeln hing'n und Flinta, 
Sabel o's Zymdoal 

Quitſcha thoats und piepa, 
Pfeiffa uͤberoall; 

Mit Waldteufla kleena 
Schnurrta Jung'n an eena: 
Schnurr, Schnüre, Schnurr, 
Doß een an Uhren thoat reißa! — 
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Uem an Moan, ihr Loite, 
Woar a grußer Maatz, 
Und wie ich ſu froite 

Hon fe mer: rietz, ratz, 
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Ne, woas hots, ihr Loit' ei Braſſel fer Spitzbubg! 

N Meiran. 
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Literariſches. 


„Wenn ich zu Balle geh', u. . w., Feſtgeſang von Hoff⸗ 
mann de Pösneck. 

Unter dieſem Titel iſt ein Lied, das von dem Dichter auch 
ſelbſt in Muſik gefegt worden, erſchienen. Seit einem Decen⸗ 
nium kann wohl keines der bisher veröffentlichten Lieder, (außer 
dem Becker'ſchen Mheinliede,) allenthalben eine größere Senſa⸗ 
tion erregt haben, als das vorliegende. Daſſelbe iſt ein höchſt 
volksthümliches Lied, weder der Bürger' ſchen, noch det Gleim⸗ 
ſchen Muſe nachgeahmt. Unſer Dichter, Herr Hoffmann, hat 
ſich eine eigene Bahn gebrochen, et hat Kunſt und Zwang in der 
Poeſie unberückſichtigt gelaſſen, und iſt der Natur allein wahrhaft 
treu geblieben. Außerdem leuchten aus allen ſeinen, mir bisher 
bekannten literatiſchen Producten noch andere Vorzüge hervor, 
z. B. Gemüthlichkeit, Herzlichkeit, weder eine allzugroße tragiſche 
oder elegiſche, noch eine, in's Narrenſpiel oder herzzerreißende 
Satyren herabſinkende Stimmung. Dem Liede wußte Herr 
Hoffmann eine recht hübſche Melodie anzapaſſen, und es bleibt 
— da ich weder der Dichtung, noch der — das 

indeſte auszuſetzen hade, nichts anderes übrig, als Allen, 
die Kunſt und Wiſſenſchaft lieben, dle r zum 


Ankauf deſtens anzuempfehlen, in det ſeſten Ueberzeugung, daß 


fi Niemand in feinen Erwartungen getäuſcht ſehen wird. 
»Wenn ich zu Balle geh'le Wie ſehr contraſtirte die⸗ 
ſer Gedanke nicht mit den Worten: »Wenn ich zu Grabe geh. x 
Die gegenwärtigen Zeiten ſind ohnehin ziemlich ſturmbewegtz 
deshalb iſt es unſeren Zeitgenoſſen keineswegs zu verargen, wenn 
ſie das, Frohſinn Erweckende aufſuchen, und dem Fröhlichen 


nachgehen, um ihren Kummer und Gram in dem Luſtigen zu 


verſenken. Es giebt in unſerem lieben Vaterlande genug poe⸗ 
tifche Traue rrögel, die durch ihren elegiſchen Geſang die Gemü⸗ 
ther Vieler zum Trübfinne führen. . 

Gelegenheit und Ort finde ich hier ziemlich poſſend, um et⸗ 
was von unſerem Hoffmann ſagen zu können. Der Dichter, 
in Brieg als ſchlichter Bürgets mann lebend, iſt 114 ani⸗ 
8 5 Anſpruchsloſigkeit wegen allgemein geliebt und geſchätzt. 

en Morgen und Vormittag hindurch geht er feinem bürgerli⸗ 
chen Berufe getreu nach, und den Nachmittag widmet er der Li⸗ 
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thek Canth'ſche und Hegel'ſche Werke, und erfuhr: daß Hoff⸗ 
mann ein treuer Anhänger der Canth'ſchen Philoſophie, abet 
auch ein eben fo eiftiger Hegeltaner iſt; welche Inc onſequenz 
mich allerdings momentan ungemein verdroß. »Der Buchſtabe 
tödtet, aber der Geiſt macht lebendig, & meinte er, indem er 
eines der Hegel ſchen Werke aufſchlug; verſt durch das Leſen in 
dieſem Buche habe ich wahrhaft denken gelernt. c Nun, ſolche 
Bagatellſachen find verzeihbar. — Wenn ſich der Dichter in 
Geſellſchaften befindet, ſo improviſirt er bis wellen, und hat ſich 
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hierdurch ſchon eine bedeutende Anzahl von Frrunden erworben. 
Eine ſeiner Improviſationen, die nächſtens im Druck erſcheinen 
wird, lautet folgendermaaßen: ud 


Die Fliege iſt, wie uns bekannt, 


Wohl eine läft’ge Dual, 8 
Auch Mucke wird das Thier genannt, 
In Deutſchland überall. 
Doch ich moͤcht' keine Fliege ſein, 
Das iſt für mich zu ſchlecht und klein u. ſ. w. 

Mit Hoffmann, der ſich, feinem. Geburtsotte nach, Hoff⸗ 
mann de Pösneck nennt, taucht ein neuer genialer Mann auf, 
und es bliebe zu wünſchen übrig, daß er noch recht lange nach 
feinen Kräften leiſten möge, damit er noch recht ſpät unter den 
Heroen unſets Vaterlandes glänzen kann. Paul Klöder. 
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51765 Allen den Perſonen, welchen daran gelegen iſt, auf eine 
techt wohlfeile Weiſe ums Leben zu kommen, geben wir den 
guten Rath, an einem finſtern Abende und bei kothigem Wetter 
durch die Mehlgaſſe zu gehen, und dem Haufe Nr. 23 zu⸗ 

ſteuern. Entweder verſinkt und erſtickt er bis dahin im 
chmutz, oder bricht, kommt er glücklich bis dahin, Über zwei 
vor jenem Haufe ungefähr 13 Fuß aus der Erde hervorragende 
Pfahlſtumpfe auf die ſolideſte Weſſe das Genick! 2 


Lokales. 


„Mit dem heutigen Tage wird der Chriſt markt im 
Wintergarten geſchloſſen. Er war zahlreich beſucht, und es 
ſteht zu erwarten, daß Käufer, wie Verkäufer ihre Rechnung 
gefunden haben; die Bedienung und die Preiſe des Reſtaura⸗ 
teurs ließen gleichfalls nichts zu wünſchen übrig, und wenn 
Herr Kutzner auf dem eingeſchlagenen Wege fortfährt, ſo kann 
das Prognoſtikon geſtellt werden, daß der Wintergarten nach 
wie vor der Verpachtung feinen nicht blos ſtadt⸗ ſondern landbe⸗ 
rühmten Ruf bewahren wird. — Schließlich iſt auch aus 
unſerm letzten Referat zu berichtigen, daß die im Wintergarten 
ausgeſtellten Conditorwaaren nicht von Herrn Conditor Frie⸗ 
drich, ſondern von Hauk ſind. 5 


— 


Ueberſicht der am 24. December ©. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 
2 Katholiſche Kirchen. 
Johann (Dom). Amtspr. : Canon. Dr. Foͤrſter, 9 uhr. 
SL Pore e, Felten, Geht. Banker derer Kor 
0. * pr.; Capl. Pantke. Amtspr.: arrer — 
St. Maria (Sandkirche ). Amtspr.: i Maus, * 2 
Nachmittag: Keine Predigt. 
St. Adalbert. Amtspr.: Cur. Hübner. 
Nachmittagspr.: Capl. Baucke. 
St. Matthias. Amtspr.: Cur. Jammer. 
Corpus Chriſti. Amtspr.: Keine Predigt. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Eur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Fruͤhpr.: ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 


( Juſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen. 


Bei St. Vinzenz. Den 17. Dechr.: 
d. Gefreiten d. 5. Comp. 11. Inf. Regm. A. 
Gottſchlig T. — d. Schuhmachergeſ. A. 
Grunwald S. 

Bei St. Dorothea. 
d. — 2 F. C. Beier S. — Den 18.: 
1 unchl. S. 


.— 2 uneh 


Bei Er. Matthias. Den 11. Deebr.: 
d. Schuhmachergeſ. F. Mendiſch S. — Den, 
17.: d. Haushälter E. Warkus T. 

Bei St. Adalbert. Ten 1. Deebr.: 


mann T. 


d. Kaufmann Wiskott S. — Den 8.: 1 unehl. 
— Den 10.: d. Schuhmachermſtr. Nemela 

l. T. — 2 unehl. S. 
Bei St. Corpus Chriſti. Den 10. 3 An Herrn Robert Schmidt. 
Decbr.: d. Kutſcher F. Kaiſer S. — d. Ar⸗ 3 
beitsmann G. Scholz in Neudorf T. — Den 
Den 17. Dechr.: 11.7 d. penſ. Gensd'arm F. Hellmann T. 
Wei u. L. Frauen. Den 17. Decbr.: 
d. Töpfer A. Tomitſcheck S. 

Bei St Michael. 
d. Inwohner in Schottwitz C. Pfennig T. — 
Den 15.: d. Schullehrer in Oswitz N. Fuhr⸗ 


Folgende unbeſtellbare Stadtbriefe: 

1) An Herrn Tiſchlermeiſter Berger, Altbuͤßer⸗ 

ſtraße Nr. 3. 

„Berndt, Neumarkt Nr. 19, 

4) = FJoſeph Schulz, Ring Nr. 17. 

5) „ Lieutenant Nahn, Prov. Steuer⸗ 
Direktor. 

6) An Herrn von Verenbach, Neuſtadt. 

können in der Stadt⸗Poſt⸗Expedition zuruͤck⸗ 
gefordert werden. 

Breslau den 22. Decbr. 1843. . 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Den 12. Decbr.: 


Theater MRepertoir. 


Sonnabend den 23.: Dechr. „Beliſar... 
Oper in 4 Akten. Muſik von 


— — die Leinwand und Tiſchzeug ⸗Handlung 
Vermiſchte Anzeigen. 9 f * 


Heroiſche 


Donizetti. 


Tanzunterricht. 

Mit dem 2. Jan. 1844 beginnt ein neuer 
Tanzkurſus, das Nähere über die Lokalität in 
meiner Behauſung. y 

Laurette Gebauer, Tanzlehrerin. 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 


— m 


— Großes Concert 


in dem mit Gas erleuchteten Saale zum 
deutſchen Kaiſer, Montag den 25. Decbr. 
Anfang 4 Uhr. Es ladet ergebenſt ein 
Schneider, Coffetier. 


Muſik und Tanz, 
Dienſtag und Mittwoch, als den 2. und 3. 
Weihnachtsfeiertag in Schafgotſchgarten; 


für gute Speiſen, Getraͤnke und Bedienung 
wird beſtens Sorge tragen 


Schubert, 


Coffetier 
in Schafgotſchgarten. 


Coffetier zum Fürſten Blücher. 

Neues Billard. 
Ich erlaube mir, einem verehrten Publi⸗ 
kum bekannt zu machen, daß ich in meinem 


Lokale, Altbüßerſtraße Nr. 19 ein neues, 
vorzüglich gearbeitetes Billard zum 


Berkauf aufgeſtellt habe, auf dem am 1. Feier: | 


tag zum Erſtenmale geſpielt werden ſoll, 
wozu ich ergebenſt einlade. ft pr 
SW. Fahlbuſch, 


Feſtgeſchenk für Damen, 

Auf ſeine allgemein beliebten und in ihrer 
Zweckmäßigkeit bereits als unentbehrlich an⸗ 
erkannten Roßhaarröcke erlaubt ſich der 
Unterzeichnete ein hochgeehrtes Publikum mit 
dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß 


dieſes durch Eleganz ausgezeichnete Fabrikat 
eines der paſſendſten und wilkommen⸗ 


ſten Feſtgeſchenke für Damen fein 
duͤrfte. 


C. E. Wünſche, 
Ohlauer Strafe Nr. 24. 


Domingo Kaffee, 
der Eräftigfte, reinſchmeckendſte, der beſte von 
allen Sorten, iſt vom 22. ab täglich, Sonn⸗ 
und Feſttage nicht ausgenommen, von früh, 
J ſieben Uhr an, friſch gebrannt, das Pfund 


für 9 Sgr., fuͤr Caffetiere und Reſtaurateure 
billiger, zu bekommen bei 


Ignatz Stöbiſch, 
Kupferſchmiedeſte. . 14, im blauen Adler. 


— — 


Antwort. 
(Verſpaͤtet.) 

Dem anonymen Berfaſſer des mir am 12. 
d. M. zugekommenen Stadtpoſtbriefes diene 
zur Nachricht, daß in meinen Augen anonyme 
Beſchuldigungen, Verläumdungen gleich zu 
halten und deßhalb zu verachten ſind. Wer 
es ehrlich meint, braucht ſich ſeines Namens 
nicht zu ſchämen, auf anonyme Brieſſudeleien 
aber legt kein vernünftiger Mann Gewicht. 

F. 


Eine trockne, lichte Stubenkammer nebſt 
Stubenaufenthalt wird zum Neujahr geſucht. 


Nachricht hierüber in der Expedition dieſes 


Blattes. 
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Zum Chriſtmarkt 


empfiehlt 


114 4 

a rd 
D n nid 
ba ne en 


von Jacob Heymann, 
Carls-Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 


ihr ee Lager in allen & dieſem Fach gehörenden Artikeln, ſowohl im Gan, 
zen, wie im Sinzelnen, zu folgenden äußerſt billigen aber feſten Preiſen: als 


„A breite Zuͤchen⸗ und Inlet⸗Leinwand A 21 — 3 Sgr. die Elle. 
„ b beſte Qualität 4 — 44 Sgr. die Elle. ' 
„% Kleider⸗ und Schürzensteinwand a 27 Sgr die Elle. 
„ vörhenund blauen Bett⸗Drillich 3 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 
J und ¼ breiten blauen rein leinen Drillich 6 — 71 Sgr. die Elle 
„breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rthlir das Schock. 
% geklärte und ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5 bis 15 Rthlr. das Schock. 
Zwei Ellen breite Creas⸗Leinwand zu Betttüchern à 4 Sgr. die Elle. E 
Refter- Leinwand. in halben Schocken à 2 — 2} Mthlr., 
das halbe Schock. 


e und Je breiten weißen Damaft und Köper (die orachtvollſten Deffins) zu Bettdecken, 


Bettüberzuͤgen und Roulleaux à 3. — 6 Sgr. die Elle. 
Weiße Piqué Bettdecken von 21 — 43 Rthlr. das Paar. 
Feine weiße Piqué⸗Röcke von 1 — A} Kthlr. das Stück. 
Ertra feine bunte Bettdecken A 4 — 45 Kthlr. das Paar. 
Einzelne Tiſchtucher, Kaffee⸗Servietten und Commoden⸗ODecken 
von 10 Sgr. — 14 Kthlr. das Stuck. 1 . 
Damaſt⸗ und Schachwig⸗Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen 
- von 1¼ bis 10 Rthlr das Gedeck. 
Weitze Taſchentücher mit weißen Käntchen 6 Stück für 18 Sgr. 
Handtücerzeug in Schachwitz von 2 — 4 Sgr. die Elle. f 
Abgepaßte Handtücher in Damaſt und Schachwig von 2} bis 6 Rthlr. das Du tzen d. 
Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher ce. 
Die Preiſe ſteben feſt und findet kein ecbhandeln ſtatt. 
P. S. Für Echtheit der Farben und guter Qualität wird garantirt. 


— 


Großer Ausverkauf von Schnittwaaren, 
zu Weihnachts⸗Geſchenken ganz beſonders ſich eignend, 


als: Echtſarbige dunkle moderne Cattune à 2 — 3 Sgr. die Elle. 


n glatte Camlotts à 8 Sgr., gemuſtert für 9 — 10 Sgr. 
3 Ellen große wollene umſchlage⸗Tücher von 221 Sgr. pro Stuck ab. 
9 Sammt⸗Chenillen⸗Tücher für 2 Rthlr pre Stäck. 
Mouſſeline de Laine⸗Kleider, dunkel von 2 Nihle. pro Stuck ab. 
breite bunt carrirte Camlotts (Polt de Chevre) à 5 Sgr. 
„ unte Sepp de Rachel 15 — 6 Sgr. die Elle. 
% bunte carrirte Halb⸗Merinos a3 - 3 
% = Gardinen Mulla2} Sgr., Franzen und Borten für 1 Sgr. de Elle. 
Damen ⸗Cravatten in Sammt von 6 Sgr. ab. 
Feinſte Glagé⸗Damen⸗Handſchuh von 71 Sgr. ab. 
Filzſchuh in allen Farben und Größen von 5 — 15 Sgr. das Paar. 
Seiden, Plüſch⸗ und Velpel⸗Hüte für Damen und Kinder nur zu Fabrikpreiſen. 
Sämmtliche Waaren empfiehlt zur gütigen Beachtung als auffallend billig 


die Handlung Henr. Schleſinger, 


n Carls-Straße Nr. 1, Ecke der Schweidnigerſtraße, 1 Treppe hoch. 


Friſche Lachs forellen 


und vorzüglich ſchöne Felt Gebirgsferellen, fo wie _ 
Teltower Dauer-Nübchen 


von welchen ich in der jüngſten Zeit wiederum mehrere Zuſendungen in der ſchon anerkann· 


ten Güte empfing, erläßt billig: 
er Gustav Rösner, f 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


9 7 


— — — — — 


Zur bevorſtehenden Feſtzeit 
offerirt von dem erſt ei von der Oſtſee erhaltenen großen Transporte 


iſcher Aale, 


ia allen nur möglichen, Größen vorrät ig, nicht allein eine Waare von ausgezeichnet ſchöner 

Qualität, ſondern auch im Verhaͤltniß zur letzteren zu fo billigen Preifen * die 24 — 

à Stück 2 Sgr. — wie ſie jeden reſp. Käufer gewiß zufrieden ſtellen werden. 

. un} ustav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1 


f 3 Großſtühle 


Särge aller Arten 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen das Sarg⸗ d zu verk. 
kur Abe en c Nr. 27, den großen a Hirbüßerftraße Nr. 572. 
dance gegendben, Eine freundliche Wohnug iſt zu vermie 


then und bald zu beziehen. 


Naͤheres ertheilt 
die Expedition. 5 0 


Shagen & ersmuſſen 
in Breslau. 


. Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


